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Reue Zwischenfälle in der Tschechoslowakei
Fortsetzung -es Tscheche n-Zerrors lm sudetendeutschen Grenzgebiet

Reichsstagge durch tschechisches Militär beschlagnahmt

Prag, 2. 2uni. 2m sudetendeutschen Gebiet ereigneten sich
t» letzter Zeit Uebergrisse tschechischer Truppen, die sich sogar
gegen reichsdeutsche Staatsbürger ( ! !) richteten . 11. a . wurden
die reichsdeutsche » Staatsangehörigen Heinrich und Marie Ex-
»er, wohnhaft in Niederullersdors 178 im Bezirk Senstenberg
/ Tschechoslowakei ) , am 29. Mai von Soldaten gezwungen, die
Hakeukrenzflagge auszuliesern, die sie entsprechend der Negie¬
rungsermächtigung am 1. Mai zusammen mit der tschechoslowa¬
kischen Staatsfahne au ihrem Hause gehißt hatten.

Am 29. Mai abends wurden die deutschen Reichsangehörigen
Heinrich und Marie Exner , nachdem sie sich bereits zu Bett be¬
geben hatten , durch kräftiges Klopfen an der Haustür geweckt.
Bor der Tür standen vier mit Gewehren bewaffnete
tschechische Soldaten, die etwas in tschechischer Sprache
forderten, was Exner nicht verstehen konnte. Frau Exner , die
die Landessprache beherrscht, richtete an die Soldaten in tsche¬
chischer Sprache die Frage , was denn los sei . Die tschechischen
Soldaten forderten die Herausgabe der Hakenkreuz¬
fahne, die von dem Ehepaar Exner am 1 . Mai zusammen
mit der tschechischen Staatsfahne an ihrem Hause gezeigt wor¬
den war . Frau Exner fragte die Soldaten nach einer schrift¬
lichen Anweisung der zuständigen Behörden . Die vier Soldaten
drangen jedoch , ohne diese Aufforderung zu beachten, in das
Schlafzimmer ein und bedrohten Frau Exner mit ihren
aufgepflanzteu Bajonetten . Ein Soldat setzte ihr >ogai
das Bajonett auf die Brust . Die Soldaten drohten , die
ganze Wohnung zu demoliere « und die Familie niederzuschla¬
gen, wenn die Hakeukrenzflagge nicht sofort ausgeliefert würde.
Auf schwerste» Druck hin , angesichts dieser unmißverständlichen
Tcwaltdrohungeu, sah sich Exner schließlich gezwungen, vom
Boden die dort aufbswahrte Hakenkreuzflagge zu holen . Die
Soldaten nahmen außer der Flagge den beiden Reichsdeutschen
»och zwei Avstimmuugspkaketteu vom 10. April 1938 mit dem
Bild des Führers und Reichskanzlers unter schwerenBeschim¬
pfungen des Führers und der Hakenkreuzflaggemit. Eine B e -
schwerde der Eheleute Exner am nächsten Tage auf der zu¬
ständigen militärischen Kommandostelle in Niederullersdorf blieb
bis heute erfolglos. Daß man sich dcrt der Rechtswidrig¬
keit der ..Beschlagnahme" wohl bewußt war , geht aus der dort
gemachten Zusage hervor , die Flagge wieder Herausgeber! zu
wollen.

Neue Grenzverletzung durch tschechoslowakisches Flugzeug
Annaberg (Erzgebirge) , 2 . Juni . Eine neue Grenzver¬

letzung durch ein tschechoslowakisches Gendarmerieflugzeug wurde
ms Donnerstag in der Zeit von etwa 18.15 bis 18.59 Uhr ein¬
wandfrei festgestellt . Es handelte sich um einen Eindecker von
dunkelblauer Farbe, der , wie von der Gendarmerie- und Zoll¬
wache einwandfrei festgestellt worden ist, die tschechischen Hoheits¬
zeichen und die Angaben O . K . trug. Am Seitensteuer waren
deutlich die blauweißroten Farben sichtbar . Um 18.15 Uhr er¬
schien das Flugzeug über Königswalde , etwa 8 bis 19 Kilometer
von der Grenze , gegen 18.59 Uhr über Bärenstein, Hammer-
llnterwiesenthal und Oberwiesenthal. Es verließ die Grenze bei
Oberwiesenthal und flog in Richtung über den Keilsberg nach
Ti. Zoachimsthal.

Deutscher von zwet tschechischen Soldaten mißhandelt
Dresden, 2. Juni . Den „Dresdener Neuesten Nachrichten " ist

folgendes Telegramm ihres Prager Korrespondenten zugegangcn:
Außer dem Fall Exner wird noch ein zweiter Zwischenfall be¬
kannt , der sich in Mähkisch - Schönberg ereignete . Ein
deutscher Reichsangehöriger namens Joseph Schnepf
wurde auf dem Heimweg von tschechischen Soldaten angefallen,
weil er weiße Strümpfe trug. Er wurde gestoßen, mit Füßen
getreten und erhielt außerdem von einem Soldaten einen schwe¬
ren Fraustschlag ins Gesicht, wodurch ihm ein Zahn ausgebro-
chcn wurde. Der Soldat wurde zwar von einem Polizeibeamten
angesprochen, jedoch unbehelligt gelassen.

Einfuhrverbot für deutsche Zeitungen in Prag
Prag , 2 . Juni . Das nchechische Außenministerium hat die Ü -

fuhr und Verbreitung einer Reihe von periodischen Druckschrif¬
ten aus dem Ausland bis zum 39. April 1910 verboten . Dar¬
unter befinden sich : „Bayerische Ostmark" Bayreuth , „Der Berg¬
fried" Berlin , „Deutsche Zukunft " Berlin , „Durch alle Welt"
Berlin , „Reustädter Zeitung " Neustadt -Oberschlesien , „Oberschle-
stfche Volkssttmme" Gleiwitz, „Sonne ins Haus " Berlin , „Der
Schulungsbrief " Berlin.

Freudiges Ereignis im Sause Gering
Berlin , 2. Juni . Die Gattin des Ministerpräsidenten

Generalseldmarschall Göring ist am Donnerstag »»
13.10 Uhr von einem gesunden Mädchen entbunden wor¬
den. Mutter und Kind befinden sich wohlauf . Das Töch»
terchen Görings hat den name« Edda bekommen.

Würdiger AuSklana des ReichSWrMpgers der SF
Weimar , 2. Juni . Nach , dem Abschluß der Vorträge in der

Weimar -Halle wurde auf dem Appell -Platz die Standarte feier¬
lich eingeholt . Stabsführer Lauter bacher stellte hierbei in
einer Ansprache fest, daß alles in Erfüllung gegangen fei , was
von dem Führerlager der HI erwartet wurde . Er schloß mit
einem Bekenntnis zu Führer und Reich.

Am Abend fand auf dem festlich geschmückten und illuminier¬
ten Marktplatz eine Abschiedskundgebung statt , zu der auch die
führenden Männer von Partei , von der Wehrmacht und der
Stadt kamen. Gauleiter Sauckel verabschiedete sich von den
HZ - Führern in einer Ansprache vom Balkon des Rathauses.
Stabsführer Lauterbacher sprach darauf dem Gauleiter und der
Bevölkerung im Aufträge des Reichsjugendführers und feiner
Kameraden den herzlichsten Dank für die freundliche Aufnahme
aus . Er betonte , daß dieses dritte Reichsführerlager die Idee
der Gemeinschaft und Kameradschaft gestärkt und fruchtbare Ar¬
beit geleistet habe.

u. Zimt : Arbettsaumalsme zu gewaltigen Bauten in Berlin
Berlin , 2 . Juni . Die Durchführungsarbeiten zur baulichen

Neugestaltung Berlins, die mit dem Bau der Ost -West-
Achse, mit dem Beginn des Neubaues der Wehrtechnischen Fa¬
kultät im Bereich der neuen Hochschulstadt , mit dem Neubau der
Reichskanzlei und dem Abbau der Siegessäule bereits in vollem
Gange find , werden nun durch die gleichzeitige Inangriffnahme
einer Anzahl großer Einzelbauten um ein vielfaches er¬
weitert . Nachdem der Generalbauinspektor für die Reichshaupt¬
stadt, Professor Speer , die Pläne zur Umgestaltung Berlins
grundsätzlich auch im einzelnen abschließend festgelegt hat und
die beteiligten Behörden die notwendigen Vorbereitungen ge¬
troffen haben , können nunmehr die Arbeiten an der neuen
Nord -Süd -Straße , der Neubau des Reichsbahnnetzes und der
Ban neuer Untergrundbahnen und Wasserstraßen begonnen
werden.

Der Eeneralbauinspektor hat als Termin für oen gleich¬
zeitigen Beginn dieser sämtlichen und für die
bauliche Gestaltung Berlins wichtigsten Durch-
fährungsarbeiten den 11. Juni 1938 festgesetzt . Ein feier-
licher Rahmen wird an diesem Tagen den Beginn der Arbeiten
« n elf verschiedenen Großbaustellen zusammenfassen, in deren
Mittelpunkt die Aufnahme der Arbeiten an der Nord -Süd-
Straße stehe« wird.

Das neue Berwaltungsgebäude des Deutschen Gemeindetages,
zu dem am 11. Juni im Rahmen des Beginns der elf großen
Bauvorhaben an der Ostweststraße in Charlottenburg der
Grundstein gelegt werden soll, wird bei einer Frontlänge von
ÄSV Mater « ein repräsentativer Monumentalbau werden . Das
Hans wird neben 300 Vüroräumen einen großen Saal für 600
Personen und mehrere kleine Sitzungssäle umfassen. Den Bau-
zckrn entwarf der Eeneralbauinspektor für die Reichshanpt-
stadt Prof . Speer , während der Entwurf unter dessen ständiger
Aufsicht von den Architekten Stadtbaurat Prof . Dr . Elkart-

Weiterung des Kreises der Blutordensträger durch den Mrer
München, 2 . Juni . Der Führer hat , wie die Nationalsozialisti¬

sche Parteikorrespondeuz meldet , folgende Anordnung erlassen:
2m Kamps um das Großdeutsche Reich wurden Hunderte er¬

mordet, viele Tausende verletzt und in die Kerker geworfen.
Dies« mutigsten , opferbereitesten und tapfersten Männer der
Bewegung solle« für immer ««seren Nachkommen leuchtendes
Borbild sein.

Um dem auch fichtbarkich Ausdruck zu geben , verfüge ich:
1- Der für die aktive Teilnahme am 9. November 1923 ver¬

liehene Blutorde« wird mmmehr auch an solche Parteigenossen
oerlieheu, die im alte« Reich und in de» österreichischen Gaue»
i» Kampf für die Bewegung a) zum Tode verurteilt , dann zu
lebenslänglichem Kerker begnadigt wurden, b) Freiheits - bzw.
Kerkerstrases(auch in österreichischen Anhaltelagern) vo« min¬
destens einem Jahr verbüßt habe « ; c) besonders schwer verletzt
wurden.

2- Der Blutorde» bleibt nach dem Tode des Trägers in Fa-
»Uienbesttz.

2. Der Reichsschatzmeister der NSDAP , ist für dir Bearbei¬

tung aller Blutordensangetegenyerten zujtünvig . Die Verlei¬
hung des Blutordens erfolgt durch mich auf An¬
trag des Reichsschatzmeisters.

1. Die notwendigen Ausführungsbestimmungen erläßt der
Reichsschatzmeister der NSDAP.

gez. Adolf Hitler.

Der Blutorden , der ursprünglich nur für die Teilnehmer
des 9 . November 1923 geschaffen wurde , wird durch die An¬
ordnung des Führers zum großen Kampsorden
der n a ti o n a lsozial : sti schen Erh eb u ng er-
weitert. Er bildet die Anerkennung Und Belohnung für
den Einzelnen , für dessen Einsatzbereitschaft im opfervollen
Kampf der Bewegung . In den schweren Kampsjahren ha¬
ben die neuen Träger des Blutordens für die Bewegung
schwere Verletzungen erlitten oder Kerkerhaft erduldet und
durch ihr Beispiel maßgebend mitgewirkt an der Errich¬
tung des Drittem Reiches. Durch solche Einsatzbereitschaft
wurde auch die deutsche Ostmark erobert . Wenn am 11.
März kein Schuß siel , so ist es nur den Männern zu dan¬
ken , weil sie durch Jahre hindurch Opfer für die Parteige¬
nossen und für den großen Kamps brachten.

Hannover und Dipl .-Jng . Schlempp-Berlin stammt . Die Bau¬
zeit ist aus eineinhalb Jahre berechnet. °

Der zweite monumentale Neubau an der neuzuaestaltenden
Nordsüd -Achse Berlins , dessen Grundsteinlegung am gleichen
Tage erfolgen wird , ist das Haus des Deutschen Fremdenver¬
kehrs. Es wird unweit des Potsdamer Platzes auf dem großen
Rundplatz errichtet ,auf dem die Nordsüd - Achse die Potsdamer
Straße kreuzt. Der Monumentalbau erhält seine Vorderfront
aus der Westseite des großen Rundplatzes , dem Stadtinnern zu¬
gekehrt. Diese halbrundförmige Vorderfront hat eine Länge von
106 Meter , während die frontale Ausdehnung der Rückseite
etwa 200 Meter beträgt . Die bebaute Grundfläche wird 12 000
Quadratmeter umfaßen . Der große und beherrschende Raum des
Gebäudes wird der Tagungs - und Festsaal sein, in dem 1609
Personen Platz finden können. Das Erdgeschoß hat für Ausstel¬
lungszwecke, Auskunftserteilung und Reisebüroschalter 1500
Quadratmeter Raum . Auch eins Gaststätte ist hier vorgesehen,
ferner ein Musterpostamt und ein Raum für wechselnde Aus¬
stellung der Reichspost. Eine zweite Gaststätte wird im Keller
zu gemütlichem Verweilen einladcn . Für die Gefolgschaft ist im
Erdgeschoß eine Kantine mit Wirtschastsräumen für etwa 1000
Personen vorgesehen.

rs werden in diesem Haus des Deutschen Fremdenverkehrs
voraussichtlich untergebracht werden der Reichsausschuß für
Fremdenverkehr , der Reichsfremdenverkehrsverband , die Reichs-
verkehrsgrnppe Hilfsgewerbe des Verkehrs , die Reichsbahnzen¬
trale für den deutschen Reiseverkehr, die deutsche Kongreßze»-
trale , der deutsche Automobilclub (DDAC .) und die Mrtschafts»
truppe Gaststätten - und Beberberaunasaewerbe.

i *
,

Zn 15 Jahren ein neuer Erunewald
Großzügige Umgestaltung zur idealen Erholungsstätte

Berlin , 3. Juni . Von den großen Waldgebielen Berlins
wird zunächst derGrunewald im Laufe der nächsten fünfzehn
Jahre umgestaltet . Die großzügige Planung des Generalbau¬
inspektors für die Reichshauptstadt , Prof . Speer , sieht umfassende
Neupflanznngen zur Durchsetzung des Kiefernwaldes mit Laub¬
bäumen vor , die Anlegung neuer Wanderwege über die Höhen
und am Haveluser , die Schaffung von Spiel - und Erholungs¬
plätzen und eine weitaus bessere Verkehrserschließung durch neue
Zubringerstraßen , Parkplätze , Ausbau der öffentlichen Verkehrs¬
mittel und ähnliches . Das Waldgebiet selbst bleibt den Autos
nach wie vor verschlossen.

Eine Reihe schwerwiegender Gründe war für die umsaffende
Neugestaltung dieses Gebietes maßgebend : Der vor etwa 200
Jahren als Ersatz für den abgeholzten Mischwald neu angelegte
Kiefernforst hat im Laufe der Jahrzehnte den Boden derart ein¬
seitig beansprucht , daß das Wachstum in den größten Teilen des
Waldes heute stillsteht . Der Erunewald ist ein sterbender Wald.
Die landschaftlich schönen Teile sind kaum erschlossen , es fehlen
Zuführungsstraßen und Park Plätze , und schließlich steht die Zahlder zweckmäßig angelegten Sport - , Spiel - und Erholungsplätzein keinem Verhältnis zu der heute immer größer werdenden
Zahl der Besucher dieses größten im Stadtgebiet Berlins liegen¬den Waldgeländes.

Von diesen Tatsachen gehen die Forderungen aus , die der
Gencralbauinspektor gestellt hat , um aus dem größten zusam¬
menhängenden Grünareal in nächster Nähe der Reichshaupt¬
stadt , dem sterbenden Kicfernforst , einen Wald zu machen, der
in Zukunft eine ideale Erholungsstätte für die Berliner Bevöl¬
kerung sein soll.
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3n 14 Tagen 50 Millionen Schaden
um Karlsbad und Marienbad

Tausende von Arbeitern durch Grenzsperrung erwerbslos

Die Tschechen provozieren Hungerunruhen

Eger , 2. Juni . Der immer noch andauernde Kriegszustand
im gesamten sudetendeutschcn Gebiet, die ausjerordentlich starke
Belegung aller Orte mit Militär , die Sperrung zahlreicher Stro¬

tze« und Brücken , durch die Umwege von vielen Kilometern

notwendig sind , haben in den böhmischen Kurorten Karlsbad
und Marieubad den größten Teil der ausländischen Kurgäste

zur Abreise veranlaßt , da auch sie zahlreichen Belastumgen
durch die provozierend und anmaßend auftretende tschechische
Soldateska ausgesetzt waren . Die entstandenen Schäden und

Ausfälle durch die Mobilisierung werden im sudetendeutschen
Gebiet allein in den letzten 1t Tagen aus mehr als 58 Mil¬

lionen Tschechenkronen geschätzt, eine Summe , die aber erheb¬
lich zu niedrig gegriffen sein dürste. Wie verlautet , beabsich¬
tigen die Hotelbesitzer der großen Kurorte , einen Protestschritt
bei der tschechischen Regierung zu unternehmen.

Bon den vielen lausend Grenzgängern, die infolge des

Niederganges der gesamten Wirtschaft im sudetendeutschen Ge¬
ibiet seit zehn Jahren Arbeit im deutschen Grenzgebiet gefun¬
den haben , ist ein sehr großer Prozentsatz auch weiterhin daran

gehindert , der Arbeit in den reichsdeutschen
Fabriken und Werken nachzugehen, weil die Be¬
hinderung des kleinen Grenzverkehrs und die durch die Straßen¬
sperren erzwungenen ungeheuren Umwege es den Arbeitern
Unmöglich machen , zu ihren Arbeitsstätten zu gelangen . Der

dadurch entstehende Lohnausfall ist außerordentlich groß und
zahlreiche sudetendeutsche Familien sind, da von tschechischer
Leite Unterstützungen nicht gezahlt werden, zum Hungern ver-
»rteilt . Auch eine ganze Reihe von Werken im sudetendeutschen
Gebiet muß Vetriebseinschränkungen vornehmen und Arbeiter
entlassen, weil durch die Belegung der Eisenbahnen mit Trup¬
pentransporten und die Sperrung zahlreicher Wege und Stra¬
ßen die Zufuhr von Kohlen und Rohstoffen sehr schwierig ge¬
worden ist und große Transporte ausgcblieben sind . Eine wei¬
tere Folge davon ist die Infragestellung der Lohnzahlungen.
Da die Arbeitslosigkeit im sudetendeutschen Gebiet an sich ein
Vielfaches der im tschechischen Gebiet beträgt und das Elend in
einer ganzen Reihe von sudetendentschen Städten schon jetzt ge¬
radezu unbeschreiblich ist, hat es den Anschein , als ob von tsche¬
chischer Seite alles darauf angelegt würde , Hungerunruhen
im sudetendeutschen Gebiet zuprovozieren, um einen will¬
kommenen Anlaß zum Einschreiten gegen die Sudetendeutschen
durch die tschechische Soldateska zu erhalte « , die weiterhin an¬
maßend und provozierend auftritt und sich ohne jede Einschrän¬
kung wie in Feindesland benimmt. In einer Reihe
von Orten sind bereits Lebensmittelverknappungen eingetreten,
weil die vorhandenen Lebensmittelbestände in erster Linie für
das tschechische Militär in Anspruch genommen werden und erst
in zweiter Linie die Bevölkerung versorgt wird.

Me es einer Engländerin in der Tschechoslowakei erging
London, 2 . Juni . Wie der „Daily Expreß" aus Karlsbad be¬

richtet, ist die Engländerin Miß Unity Mixford auf einer Auto¬
fahrt von Prag nach Karlsbad von tschechischen Behörden an¬
gehalten und in einer Weise behandelt worden , die ein be¬
zeichnendes Licht auf die derzeitigen unhaltbaren Zustände in
der Tschechoslowakei wirst . Miß Mirsord befand sich in Be¬
gleitung von zwei Journalisten in einem Kraftwagen auf der
Fahrt von Prag nach Karlsbad . Plötzlich wurde der Wagen
Lei einer militärischen Straßensperre angehalten und ein Gen¬
darm befahl nach kurzer Durchsuchung , daß sich der Kraftwagen
<ln die nächste Polizeistation zu begeben habe. Dort wurden
idie Insassen fünf Stunden lang uni ersucht. Miß
Mixsord wurde gezwungen, sich in Anwesenheit eines weiblichen
Polizisten vollständig a u s z u z i e h e n . Nach einer Mit¬
teilung von Miß Mirsord mutzte sie sich sogar ihrer Strümpfe
And ihres Schlüpfers entledigen. Briefe und ein Tagebuch, das
Miß Mixford bei sich führte , wurden beschlagnahmt. Ferner
wurden die Autoreifen abgenommen und die Polster des Wa¬
gens ausgeschnitten.

Wer ist der Schuldige?
Französischer Journalist über das Zustandekommen der

tschechischen Kriegspsychose
Berlin , 2 . Juni . Das große Rätselraten über den Urheber

jenes irrsinnigen Gerüchts, das von deutschen Truppenbewegun¬
gen an der tschechischen Grenze wißen wollte und damit Europa
in eine regelrechte Kriegspsychose versetzte , ist noch immer nicht
beendet. Die Beantwortung dieser Frage ist darum so wesent¬
lich , weil sie nicht nur Aufschluß über den Schuldigen an der
Krise gibt , die sehr leicht zu einer Explosion hätte führen kön¬
nen , sondern darüber hinaus wieder ein Beweis für die Tatsache
ist, daß auch heute noch genau wie vor 24 Jahren Kriegs¬
schuldmärchen erfunden werden würden , wenn irgend eins
daran interessierte Stelle in Europa die Zeit dafür gekommen
hält . War man zuerst der sehr naheliegenden Ansicht , daß Prag
der Erfinder jenen Gerüchtes über deutsche Truppenzusammen-
ziehungen sei, und daß dieses dann von der Hauptstadt der
Tschechoslowakei nach London gelangte , so stellt es sich heraus,
daß diese Gerüchte genau den umgekehrten Weg nahmen Wie
das „Hamburger Fremdenblatt " meldet , gehen ihm aus der
tschechischen Wirtschaft Informationen zu , die sich überdies auf
das Zeugnis eines führenden französischen Journalisten , Jules
Sauerwein, berufen dürfen . Wie diesem nämlich von maß¬
gebender tschechischer Stelle erklärt wurde , ist die tschechoslowa¬
kische Regierung am Abend des 28. Mai aus London angeruien
worden. Es wurde ihr bei dieser Gelegenheit mitgeteilt , de«
englische Geheimdienst (Intelligence Service ) besitze bestimmt«
Informationen darüber , daß reichsdeutsche Truppen sich auf di,
tschechische Grenze zu bewegten. Daraufhin wurde, so sei dem
Journalisten Sauerwein gesagt worden, die tschechische Teil.
Mobilisierung angeordnet . Es habe sich um Minuten gehandelt
und es sei keine Zeit mehr verfügbar gewesen , sich in Berlin
über den Charakter der Truppenbewegungen zu erkundigen.

Der Versuch , dem Deutschen Reich die Verantwortung fü,
eine Krise aufzubürden , die in England selbst als akute Kriegs¬
gefahr betrachtet wurde , wird also heute, zwölf Tage später,
in seinem ersten entscheidenden Anfang dem englischen Intelli¬
gence Service zur Last gelegt, und zwar geschieht dies durch
eine tschechisch - französische Stelle.

Schwarzwälder Tageszeitung

Deutscher Circus Sarrasani
flieht aus der Tschechoslowakei

Artisten von tschechischen Soldaten ausgeplündert

Wie « , 2. Juni . In Wien trafen am Donnerstag drei Züge
des bekannten deutschen Circus Sarrasani ein. Das Unter¬

nehmen befand sich in den letzten Wochen auf einer Gastspielreise
durch die Tschechoslowakei . Der Circns und seine Angestellte«
wurden aber in verschiedenen tschechische « Städten vom
Mob , von der Polizei und von der Soldateska in geradezu bei¬

spielloser Weise behandelt . Es fetzte eine von jüdischen Draht¬

ziehern genährte Boykotthetze unter der tschechische « Be¬

völkerung ein, sodaß sich die Circusleitnng , da der polizeiliche
Schutz verweigert wurde , genötigt fah, das Land schließlich
fluchtartig zu verlaßen.

Ganz gewaltig ist der Schaden, den das deutsche Unterneh¬
men dadurch erleidet , da Polizei und Militär anläßlich von

„Amtshandlungen " die Zirkuswagen und den Privatbesitz der
320 Angestellten und Artisten plünderten . Wie die Artisten und

Altistinnen in Wien erzählte « , wurden beim Verlaßen der
Tschechoslowakei die Zirkuswagen von 28 Mann , die bis an die

Zähne bewaffnet waren , durchsucht . Alle Koffer und Kasten
wurden aufgcbrochen, die Stoffe wurden mit Bajonetten zerfetzt
und zahlreiche Gegenstände wurden gestohlen. Die Artisten haben
teilweise nichts mehr gerettet als das , was sie am Leibe tru¬

gen.

Englische Friedenspläne für Spanien
Bereinigung des Verhältnisses zn Deutschland und des

tschechischen Problems
London, 2. Juni . Die gesamte Londoner Presse ist sich in der

Annahme einig , daß die englische Regierung , sobald der Zeit¬
punkt dafür günstig ist , versuchen

' wird , in Spanien Frie¬
den zu stiften oder einen Waffenstillstand zustande
zu bringen . Allgemein wird darauf hingewiesen, daß England
daran selbst sehr stark interessiert ist, weil ohne eine Regelung
der spanischen Frage auch das englisch - italienische Abkommen
nicht in Kraft treten kann.

„Times " — „Daily Telegraph "
, „Daily Herald ", „Daily

Mail "
, „News Chronicle " äußern sich ähnlich — schreiben hier¬

zu . daß nach Ueberzeugung der englischen Regierung die Nicht¬
einmischungs - Politik, gefolgt von einer Zurückziehung
der Freiwilligen , die bestmögliche Politik unter den gegenwär¬
tigen Umständen sei. Von Zeit zu Zeit werde darüber hinaus
die Möglichkeit erwogen, beide Parteien zu einem Waffenstill¬
stand und zu Verhandlungen zu überreden ; ebenso nehme man
Sondierungen in jeder Richtung vor , aus der man Unterstützung
erwarte . Abgesehen von allem anderen bleibe die ernste Er¬
wägung , daß in der gegenwärtigen Lage das englisch -italienische
Abkommen nicht voll in Kraft tritt . Aus diesem Grunde allein
würde ein Waffenstillstand von großem Wert sein. Als gleich
wichtig bezeichnet das Blatt — wie auch einige andere Zeitun¬
gen — weiter ein freundschaftliches Verhältnis England -Deutsch¬
land . Diesbezüglichen Gesprächen müsse eine vernünftige Re¬
gelung des tschechoslowakischen Problems vorangehen.

Paris , 2 . Juni . Auch in der französischen Presse finden sich
Meldungen über englische Absichten , im spanischen Konflikt zn
vermitteln . Der antibolschewistische „Matin " meldet , Cham-
berlain scheine entschlossen zu sein , m Spanien Versuche zum
Friedenstiften zu unternehmen . Auch im Falle einer Regelung
der deutschen Frage in der Tschechoslowakei halte Chamberlain
eine Wiederaufnahme direkter Besprechungen mit Berlin für
möglich . „Oeuvre" behauptet , daß die britische Regierung zu¬
sammen mit der französischen Regierung eine Demarche in Bar»
gos und Barcelona vorhabe , um die Beendigung des Bürger¬
krieges zu erreichen.

Räumung Londons im Falle von Luftangriffen
London, 2. Jikni . In der durch die Erklärungen des Innen¬

ministers Sir Samuel Hoare eingeleiteten Unterhaus -Aussprache
über die Bereitstellung größerer Mittel für den Luftschutz be¬
haupteten mehrere Redner den völligen Mangel eines ge¬
nügend durchgearbeiteten Organisationsplanes . Weiter wurde
auf die Wichtigkeit von Luftschutzkellern hingewiesen.

Für die Regierung schloß Unterstaatssekretär Eeosfrey
Lloyd die Aussprache ab . Er erklärte , das Warnsystem sei
genügend ausgebaut . England sei in 100 Bezirke aufgeteilt , die
bei einem Luftangriff sofort telephonisch verständigt würden.
Die Lokalbehörden seien zur Anlage von Sirenen aufgefordsrt
word«n . Die Regierung habe einen Räumungsplan für
London ausgearbeitet, der den Abtransport von 3,5
Millionen Menschen aus London in weit entfernte Gegenden
innerhalb von 72 Stunden vorsehe. Auch die Lebensmittel¬
beschaffung in diesem Falle sei bereits geregelt . Man beginne
jetzt mit der Herstellung von Gasmasken für Kinder . Die Re¬
gierung beschäftige sich weiter mit der Frage der Verwendung
der Londoner Ilntergrundbahnhöfe als Luftschutzkeller . Soweit
Wohnhäuser keinen Schutz gegen Bomben böten , würden die
Lokalbehörden die erforderlichen Luftschutzkeller aus öffentlichen
Mitteln bauen . Darauf wurde ein Gegenantrag der Opposition,
die Abstriche an den geforderten Mitteln verlangte , mit 174
gegen 95 Stimmen abgelehnt und das Haus vertagte sich.

Deutsch-englische Wirlfchaftsverhandlunge«
Berlin , 2. Juni . In den in den letzten Tagen in Berlin ge¬

führten Verhandlungen zwischen einer deutschen und einer eng¬
lischen Delegation sind der deutsch-englische Warenverkehr (un¬
ter Einbeziehung Oesterreichs) und die Fragen der finanziellen
Verpflichtungen erörtert worden . Die Besprechungen sind noch
nicht abgeschlossen . Insbesondere ist es noch nicht möglich ge¬
wesen , die Auffassungen der beiden Delegationen über die
Behandlung der österreichischen Anleihen miteinander in Ein¬
klang zu bringe «. Die Verhandlungen sind über die Pfingst-
seiertage unterbrochen worden und Men nach Pfingsten fort¬
gesetzt werde«.

vu trägst mit die venmtworroag
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Wieder ein Kindsraud in USA.
Eltern zahlten lü üvv Dollar Lösegeld erfolglos

Princetou (Florida ), 2. Juni . Bundespolizisten und Tausende
von Farmern , Notstandsarbeitern und Pfadfindern , die teils
mit Schrotflinten , teils mit Knüppeln bewaffnet find , suchen
fieberhaft nach dem in der Nacht zum Sonntag aus dem Bett
geraubten fünfjährigen James Gash und seinen Entführern.
Die Eltern haben die Hoffnung aufgegebeu , ibr Kind lebend
wtsderzusehen , obwohl sie die verlangten 10 000 Dollar Löse¬
geld an dem verabredeten Punkt der einsamen Landstraße in ej,
ner Schuhschachtel aus dem Automobil warfen . Sucher fanden
am Donnerstag die leere Schuhschachtel . Besonders eingehen-
wird die von Moskitos und Klapperschlangen heimgesuchte
Sumpfsteppe von Everglades abgesucht, da man befürchtet, daß
Las Kind dort versteckt gehalten wird.

Neuyorker Hafen durch Streik lahmgelegj
CJO .-Eewerkschaften entfesseln Zuständigen Sitzstreik
Neuyork, 2. Juni . In Neuqork ist über Nacht ein riesige,

Seemannsstreik ausgebrochen , der von den Moskauhörigeu
CJO . -Eewerkschaften entfesselt worden ist. Die CJO .-Seemanns-
gewerkschasten von Neuqork erklärten am Donnerstagmorgea
plötzlich einen 24stiindigen Sitzstreik für den ganzen Nenyorlcr
Hafen . Demgemäß haben sich die Mannschaften auf allen ame-

, Manischen Schissen geweigert , die Arbeit aufzunehmen , wodurch
fast der gesamte Hafenverkehr stillgelegt worden ist. Die Aus¬
fahrt mehrerer Dampfer ist dadurch mindestens um einen Tag
verzögert worden.

Hinrichtung-Maschine in Barcelona an der Arbeit
Bilbao , 2 . Juni . In Barcelona wurden am Donnerstag 89

Todesurteile vollstreckt, 33 wegen Desertion , sechs wegen Hoch¬
verrats . Die Truppen der Garnison Barcelonas mußten dem
Hinrichtungsakt beiwohnen . In Barcelona wurde bekannt , daß
in Mora de Rubielos , auf das die Nationalen vorrücken, zwei
rote Brigadechefs den Versuch machten, sich zu erhebe»
und die Stadt an die Nationalen zu übergebe ».
Das Vorhaben wurde jedoch vorzeitig entdeckt und die in de»
Erhebungsversuch Verwickelten erschossen. >

Italienische Arbeiter kommen
Nürnberg , 2 . J «ni . 30 000 italienische Arbeiter werden i»

wöchentlichen Fahrten von Anfang Juni ab Deutschland be¬
suchen , um gemäß dem Abkommen zwischen der Deutschen Ar¬
beitsfront und der italienischen Organisation für Freizeitgestal¬
tung den Besuch der 30 000 deutschen Arbeiter vom Herbst und
Winter des vergangenen Jahres zu erwidern

Die Reisen werden in Abteilungen von je 2500 Arbeiter»
durchgeführt und nach Berlin , München , Nürnberg,
Stuttgart und Freiburg führen . Die Dauer jeder Reise
ist auf acht Tage festgesetzt. Die erste Abteilung , die in Gruppen
zu je 500 gegliedert ist , wird am 4 . Juni ihre Reise antreten
und Arbeiter aus den Provinzen Venedig , Florenz Aleßandria
und Novara umfaßen . Wie bei der Ankunft der ersten deut¬
schen Urlauber in Neapel im November vergangenen Jahres
eine große Kundgebung veranstaltet wurde , so werde auch den
ersten italienischen Urlaubern in Nürnberg , der Stadt der
Reichsparteitage , in Gegenwart von Dr . Ley ein überwältigen¬
der Empfang zuteil werde».

Reichsparteilag 1938 im Zeichen der Ostmark
Nürnberg , 2 . Juni . Unter dem Vorsitz von Hauptdienstleitei

Schmeer hat im Hotel „Deutscher Hof" in Nürnberg eine Be¬
sprechung der Organisationsleitung des Reichsparteitages statt¬
gefunden , an der die Führer der Partei , ihrer Gliederungen , de«
Wehrmacht und der Behörden teilnahmcn . Hauptdienstleiter
Schmeer teilte mit , daß der offizielle Beginn der Vorbereitungs¬
arbeiten für den diesjährigen Reichsparteitag auf den 1 . Juli
1938 festgesetzt worden ist. Ganz besonders steht der diesjährif
Aufmarsch der Partei im Zeichen der heimgekehrten Ostmark
Zum erstenmal können die Männer und Frauen Oesterreichs
tcilnehmen , ohne trennende Grenzen überschreiten zu "Wen.

Mörder des Weimarer ^ -Wachtposten
an neuem Verbrechen beteiligt

Regensbnrg , 2 . Juni . Im Regensburger Vorort Lappersdorf
wurde am Mittwoch eine schwere Bluttat verübt , an der auch
einer der beiden Mörder des Weimarer ^ -Wachtpostens, du
steckbrieflich gesuchte Peter Förster, beteiligt ist . Die Krimi¬
nalpolizei hat in der Gegend von Schwandorf eine große Such¬
aktion eingeleitet . Peter Förster hatte in einer Regensburger
Wirtschaft mit dem 48 Jahre alten Max Söllner aus Negens-
burg einen Einbruch im Pfarrhause von Lappersdorf verabre¬
det . Während Förster den Aufpasser spielte, brach Söllner am
Mittwochnachmittag in das Pfarrhaus ein , wo sich ihm unver¬
mutet die Haushälterin entgegenstellte . Söllner verletzte die
Frau mit einem Messer so schwer, daß sie bald darauf starb. Der
Mörder konnte von den Dorfbewohnern nach aufregender Ver¬
folgung festgehalten und der Polizei übergeben werden , wäh¬
rend sein Komplize entkommen konnte. Söllner gab dann du
seiner ersten Vernehmung an , daß er bei der Tat von dem
Mörder des ^ -Wachtpostens begleitet war.

Iungflieger auf Ser Rhön
Starke Beteiligung der NSFK .-Ernppe 15 (Schwade »)

nsg . Ueber die Pfingstfeiertage findet auf der Waßerkupp^
Rhön der alljährliche Reichsw ettb ew erb für Segel'
flugmodelle statt . Aus allen NSFK .-Eruppeu treffen M
wiederum die besten Modellbauer und -Flieger , die schon bi de«
Ausscheidungswettbewerben der einzelnen NSFK .-Stürine er¬
folgreich abgeschnitten haben und auch bei den letzten NSF^

-

Eruppen -Wettbewerben , die vor der „Rhön " einen letzten PrÄ'
stein darstellen , besondere Leistungen aufzuweisen hatten . 21
Teilnehmern , zum größten Teil Angehörige der Fliegerschulen
der HI ., wurde beim Ausscheidungswettbewerb der NSFK-'

Gruppe 15 (Schwaben) auf der Teck die Teilnahmeberechtigung
am Reichswettbewerb ausgesprochen . Am Freitag in aller Früh*
wurde nun die Fahrt zur Rhön mit dem Reichsautobahnomnl'
bus angetreten.
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Pfingsten vor -er Tür
Viel weniger als bei Ostern haben sich Volksbrauch und

Volkssttte des Pfingstfestes angenommen . Das rührt viel¬
leicht daher, daß mit dem Pfingstfeste kein alter heidnischer
Brauch mehr zu verbinden oder umzudeuten war . Pfingsten
ist ein Fest rein christlichen Ursprungs der SO. Tag nach
Ostern . Was sich da und dort noch bis vor wenigen Jahr¬
zehnten an sogenannten Pfingstbräuchen erhalten hat , ist
säst alles österlichen Ursprungs , so zum Beispiel die Maien,
mit denen man die Häuser und Türen schmückte und der
sogenannte Pfingstbaum , der nichts als ein neuaufgelegter
Maibaum war.

Pfingsten hat seine Bedeutung vor allem in der Anschau¬
ung der vollerwachten Natur . Es ist ja von Ostern abhän¬
gig, das bekanntlich ein bewegliches Fest ist . Ostern fällt
mitunter früh ins Jahr und „weiße Ostern" sind gerade in
unseren Breitegraden keine Seltenheit . Anders Pfingsten.
Es fällt immer genügend spät, Feld und Wald sind grün,
alle Zugvögel zurückgekehrt , das Wetter ist , wenn es nicht
gerade regnet , für jeden Aufenthalt im Freien geeignet.
Wer es daher irgendwie vermag , macht einen Ausflug oder
zumindest einen ausgedehnten Spaziergang . Heutzutage
reicht es auch fast überall für eine kleine Reise. Pfingsten
wird auch vielfach für Jahrmärkte und Volksbelustigungen
aller Art benutzt. Der Ausdruck „Pfingstochse" beweist, daß
dabei der Ochse am Spieß eine nicht geringe Rolle spielte.
Um ihn wogte das bunte und farbenprächtige Treiben des
Jahrmarktes, an dem groß und klein teilnahm.

Pfingsten ist das letzte große Kirchenfest des Jahres.
Gleich nach Pfingsten beginnt die Hauptarbeit auf den Fel¬
dern , die der Reife , der Ernte entgegen gehen. Unkrautjäten
mit der Hand oder der Maschine ist jetzt die Hauptsache, um
den Ertrag so reichlich wie nur möglich zu machen . Auch
das Wetter betrachtet der Bauer an Pfingsten aufmerk¬
sam, allerdings sind dis Ansichten über feine Bedeutung in
den Gauen unseres Vaterlandes verschieden . Während es
zum Beispiel heißt , „Pfingstrsgen kommt ungelegen"

, lau¬
tet ein anderer Spruch „Pfingstregen bringt reichen Se¬
gen"

. Nach anderer Ansicht soll der Pfingstregen besonders
viel Unkraut bringen.

Uns sind von all dem früheren Brauchtum zwei schöne
Feiertage geblieben und jedem einzelnen ist es überlassen,
sie so schön und sinnvoll zu gestalten , wie nur möglich . Hof¬
fen wir , daß das Wetter keinen Strich durch die Rechnungmacht.

v

— Vorkehrungen der Reichsbahn für den Psingstoerkeyr.
lieber Pfingsten fährt die Reichsbahn Vor- und Nachzüge zu
zahlreichen fahrplanmäßigen Schnell- , Eil - und Personenzügen.
Sie haben die gleichen Halte, Anschlüsse und Wagenklassen wie
die Hauptzüge . Daneben verkehren mehrere Verwaltungssonder¬
züge . Ueber die Verkehrstage. Aosahrzeiten ujw . der Züge unter¬
richten die Aushänge, die Fahrkartenausgaben und die Aus-
kunfrsMlen auf den Bahnhöfen. Am zu verhüten, daß die
fahrplanmäßigen Hauptzüge überfüllt werden, ist den Reisen¬
den dringend zu rate«. Vor- und Nachzüge zu wählen.

Die Rehjagd geht auf ! Im Jahreskreislauf des Jägers
ist der 1 . Juni das Hochfest, weil da die Rehjagd
b e g i n n t . Seit Wochen schon steht der passionierte Jägeram frühen Morgen und abends spät auf dem „Anstand " ,um das in diesen Stunden äsende Rehwild zu beobachten
oder den „Wechsel " des auf Liebesabenteuer ausgehenden
Bockes zu erforschen. Er sucht die Waldlichtung , auf der er
später den flüchtigen Bock aufs Korn nehmen kann . Der
achtsame Jäger kennt jedes Tier seines Reviers und wenn
er diese oder jene „Geiß"

, die er erst noch vor kurzem hoch-
trächtig und unbeholfen antraf , jetzt flüchtig und schmal da¬
voneilen sieht , so weiß er , die Geiß hat „gefetzt" . Manch¬
mal bietet sich dem Jäger in diesen Tagen auch das Schau¬
spiel , daß zwei rivalisierende Böcke aufeinander stoßen.Blutend oder auch verwundet verläßt der Schwächere den
Kampfplatz . Furchtsam , aber doch neugierig , sieht sich die
Heiß aus einiger Entfernung den Kampf der Rivalen an,
denn der Ausgang dieses Kampfes entscheidet darüber,
welchem der beiden sie hörig sein wird . Jeder Jäger eines
Bezirks setzt seine Ehre darein , den ersten Bock zu erlegen.
Die Spannung ist groß , bis ein Bock vom Blei ereilt wird.
Schon war der erste Schußtag : Weidmanns Heil!

Die ersten ,^KdF " - Urlauber kommen. Der erste „K d A"-
llrlauberzug aus dem Gau Südhannover—
Braunschweig trifft am 17 . Juni mit 350 Urlauber
m Altensteig ein . Ankunft in Altensteig 10 .16 Uhr . Die
Rückfahrt erfolgt am 22 . Juni . — Nach Nagold kommen
„KdF"-Eäste aus einem andern Gau.
. . Bayerische Gäste in Altensteig . Die guten freundschaft-
Achen Beziehungen zwischen dem Fußballklub Reichen-Ichwand und dem Sportverein Altensteig finden durch ein
Freundschaftsspiel am Pfingstsonntag ihre weitere Bestä-«gung Die Gäste treffen mit großem Anhang am Sams-
Mnachmittag hier ein und haben abends im „Schwanen"

erste Gelegenheit zu einem gemütlichen BeisammenseinMt ihrem Gastgeber . Der Sonntagabend vereinigt die
Sportler zu einem Unterhaltungsabend in der „Traube ".

Sonderzug der Reichsbahn . Die Reichsbahn führt am
^ Juni einen Sonderzug von Stuttgart nach Nagold

-t" tensteig durch . Die Hälfte der Sonderzugteil-
A» -I fuhren morgens um 10 .30 Uhr von Nagold nach
7,

" ensteig weiter , um vormittags hier Spaziergänge zubann das Mittagessen einzunehmen und nach
« "8old zurückzufahren. Die andere Hälfte nimmt in
Ml, 7̂ ? as Mittagessen ein und kommt nachmittags nach

lensteig , um sich hier bis zum Abend aufzuhalten . Mit
-^ -̂

ü^ ung dieses Sonderzuges hat die Reichsbahnrinem langgehegten Wunsch entsprochen.

ff„^ "rt , 3. Juni . (90. Geburtstag .) Bei ihrem Sohnein Vaihingen a . F . , durfte gestern in nochu Inger Frische Frau Friederike Klopfer geb. Dürr

aus Stuttgart , gebürtig von Wart, ihren 90 . Geburts¬
tag feiern . Sie ist eine Tochter des im September 1888
im 82 . Lebensjahr verstorbenen Schultheißen Philipp Dürr
in Wart . Noch im Sommer 1937 hat sie ihrer alten Hei¬
mat Wart und ihren dortigen Verwandten einen Besuch
abgestattet.

Neubulach, 2 . Juni . (Filmveranstaltung .) Am Sonn¬
tag , 12 . Juni , zeigt die Gaufilmstelle um 16 und 20 Uhr den
Film „W eiße Sklave n" .

Freudenstadt , 2 . Juni . (Die Sommersaison hat begon¬
nen .) Seit Beginn des Juni hat auch in Freudenstadt
wieder die Sommersaison begonnen . Das erste Neue,
das der 1 . Juni gebracht hat , ist eine V e r s tä r k u n g d e r
Kurkapelle. Dann ist zu erwähnen , daß am 1 . Juni
wieder der — im letzten Jahr neu eingeführte — „Nacht¬
betrieb " im kleinen Kurs aal begonnen hat . Seit
dem 1 . Juni herrscht wieder im unteren Kursaal ein Allein¬
unterhalter . Er heißt Hanns Kraut h, läuft unter
dem Titel „Tanzpianist und Harmonikasolist " und ist jeden
Abend dazu da , in dem — übrigens neu eingerichteten —
kleinen Kursaal Betrieb zu machen — ausgenommen Mitt¬
wochs , wo im großen Kursaal jeweils ein Bunter Abend
mit anschließendem Tanz stattfindet . Auf dem Markt¬
platz finden jetzt wieder regelmäßig Konzerte der
Stadtkapelle und des RAD - Musbkzuges
statt : Sonntags , vormittags von 11—12 Uhr ; Mittwochs,
abends von 20 .30—21 .30 Uhr ; und Samstags , abends eben¬
falls von 20 .30—21 .30 Uhr ; der Musikzug der Reichs-
arbeitsdienstgruppe 262 konzertiert Freitags , abends von
20.30—21 .30 Uhr . Jedes Samstag -Abend -Konzert der
Stadtkapelle wird mit einer Beleuchtung des Marktplatzes
verbunden sein . Für den Kurgarten sind auch Militär¬
konzerte vorgesehen . Eine große Rolle spielten wie
von jeher in der Sommersaison die Bünten Abende,
für die der Mittwoch reserviert ist . Gastspiele des
Wildbader Landeskurtheaters wird es eben¬
falls wieder in dieser Sommersaison geben. Für die Gast¬
spiele der Wildbader ist in jeder Woche der Montag vor¬
gesehen . Es wird zwischen Lustspielen und Operetten ab¬
gewechselt werden . Der Kreis der geplanten Veranstal¬
tungen wird geschlossen werden durch eine Reihe von musi¬
kalischen Veranstaltungen , die als Sonderkonzerte
oder als Meisterkonzerte aufgezogen werden und je
nachdem Freitags oder Sonntags stattfinden.

Ser Mm:
„ Durch meine Verfügung habe ich das
SA .-Sportabzeichen als das Mittel für
eine kämpferische Schulung des Leibes
und für die Pflege des wehrhaften
Geistes in allen Teilen des Volkes
bestimmt " .

In Altensteig gibt eine SA .-Sport-
abzeichen-Gemeinschaft jedem zum Er¬
werb des SA - Sportabzeichens Ge¬
legenheit.

Anmeldung bei Sturmhauptführer
Ruppert.

Freudenstadt , 2 . Juni . (Das Pfingstprogramm der
Kurverwaltung . ) Für die Zeit vom Samstag bis Montag
ist folgendes Programm aufgestellt worden : Pfingst-
samstag: 21 .00 Uhr : Abendtanz im Kurhaus ; 20 .30
Uhr : Konzert der Stadtkapelle auf dem Marktplatz mit
Festbeleuchtung . Pfingstsonntag: 11.00—12 .00 Uhr:
Konzert der Stadtkapelle auf dem Marktplatz ; 16 .30—18 .30
Uhr : Konzert und Tanztee im Kurhaus ; 21 .00 Uhr:
Großer Bunter Abend mit Tanz im Kurhaus . Mitwir¬
kende : Stuttgarter Soloquartett , Volks - und Stimmungs¬lieder ; Else Zettler , Pfälzische Vortragskünstlerin ; Albert
Seifert , Schlagerlieder und Lieder zur Laute ; Max Lade¬
wig , Pianist vom Reichssender Stuttgart . Kurhaustanz¬
paar Hoerz ; Kurkapelle Albrecht Krämer . Pfingst¬
montag: 11 .00—12 .00 Uhr : Konzert der Stadtkapelle
auf dem Marktplatz ; 16 .30—18 .30 Uhr : Konzert und Tanz¬tee im Kurhaus ; 20 .30 Uhr : Unterhaltungskonzert der
Kurkapelle mit Bewirtschaftung im Kurhaus . Außerdem
täglich 21 .00—2 .00 Uhr Tanz im Kleinen Kursaal.

Wildberg , 2. Juni . (Neue Ratsherren .) In Wildberg
war durch die Zuruhesetzung des bisherigen Stadtpflegers
Flauer, die Stelle des Stadtpflegers neu zu besetzen . Die
Stelle wurde Schmiedmeister Karl Schanz übertragen.Aus dem Eemeinderat schieden in letzter Zeit aus : Infolge
Todes der Ratsherr Jakob Bihler zum „Bären "

, alters¬
halber der Ratsherr Ludwig Gärtner und auf eigenen
Wunsch der Ratsherr Jakob Mayer. Als neue Rats¬
herren wurden berufen : Schneidermeister Fritz Baum-
gärtner, Schreinermeister Karl Göttisheim, Bank¬
beamter Albert Scheck und Landwirt Friedrich August
Weik. In der letzten Sitzung wurden diese Ratsherren
von Bürgermeister Flauer feierlich in ihr Amt ein¬
geführt und vereidigt.

Wrldberg , 2 . Juni . (Dienstantritt . ) Der Hauptlehrer
Schöllhammer trat seinen Dienst an der Deutschen
Volksschule an . Um 7 Uhr versammelten sich mit dem
Schulleiter und den Lehrern auch der Bürgermeister und
die Ortsschulräte im geschmückten Schulzimmer . Mit herz¬
lichen Worten begrüßte Oberlehrer Rentschier den
neuen Arbeitskameraden . Bürgermeister Frauer be¬

grüßte den neuen Lehrer im Namen der Gemeinde und Ge¬
meindeverwaltung ebenfalls herzlich und wünschte ihm, daßer sich in Wildberg bald heimisch fühlen möge. Hauptlehrer
Schöllhammer dankte mit freundlichen Worten für die
herzliche Begrüßung und betonte , daß es sein ernstes Stre¬
ben sein werde, in jeder Hinsicht seine Pflicht zu tun im
Blick auf den Führer und das deutsche Volk.

Schöumünzach , Kr . Frsudenstadt , 2 . Juni . (Neue-
Freibad . ) Zur Vervollständigung ihrer umfangreichen
Kaianlagen baut die Gemeinde zur Zeit ein neues Frei-
ichwimmbad. Das Schwimmbecken wird 15 : 50 Meter groß
und bis zu 3 Meter tief sein . Das Wasser wird durch ein«
elektrische Pumpe dem Grundwasserspiegel entnommen.

SMwenningen , 2. Juni . (T ö d l i ch ü b e r f a h r e n .) In
der Wilhelm -Dreher -Straße wurde eine 20 Jahre alt«
Radfahrerin aus Schwenningen von einem Lastkraftwagen
erfaßt und überfahren . Die Verletzungen waren so ichwer,
daß die Verunglückte bald nach dem Anfall starb.

Rottwsil , 2 . Juni . (So macht man es dem Fuchs
leicht .) Ein hiesiger Landwirt vergaß nachts ein Fenster
an »einem Hühnerstall zu schließen . Am anderen Margen
mußte er feststellen , daß sämtliche 28 Hühner tot im - tall
lagen . Ein Fuchs war durch das offene Fenster eingedrun-
aen . wobei sich das Fenster aber geschlossen hatte , sodaß der
Fuchs in der Falle saß . Der Landwirt machte dem roten
Räuber mit einer Mistgabel den Garaus.

Bösingen, Kr . Rottweil , 2 . Juni . (Von einem Roll¬
wagen getötet .) Bei Vauarbeiten im Staatswald
„Harzwald " wurde der Arbeiter Anton Bantle aus Böfin-
gcn von einem aus die falsche Seite kippenden Rollwagen
ersaßt . Mit schweren Verletzungen wurde er ins Bezirks¬
krankenhaus Rottweil ebngeliefert, wo er bald darauf starb

Bietigheim , 2 . Juni . (D e r F ü h r er a l s P a t e . ) Ben«
neunten Kind der Familie Zaißer hat der Führer und
Reichskanzler die Ehrenpatenschaft übernommen.

Backnang, 2 . Juni . (Kind tödlich überfahren .)
Dieser Tage wurde ein dreijähriges Kind in einem unbe¬
wachten Augenblick von einem Kraftwagen , der ein Stück
rückwärts fahren mutzte , erfaßt und überfahren . Das be¬
dauernswerte Kind erlag bald darauf seinen Verletzunge».

Oberheinriet , Kr . Heilbronn , 2 . Juni . (Musterwein-
bergsiedlung .) Zur Zeit ist eine 40 Morgen gro^
Musterweinbergsiedlung für Oberheinriet im Gewand
„Sommerrain " im Entstehen begriffen . Die gesamte Wein¬
baufläche der Gemeinde hat sich von 35 Hektar im Jahrs
1934 auf 75 Hektar erhöht . Es bedurfte harter , unverdros¬
sener Arbeit , um aus dem Waldgelände diese Weinberg-
stedlung zu machen . Das Gelände gehörte zu den Besitzun¬
gen des Hauses Löwenstein-Wertheim -Rosenberg auf den
Markungen Unterheinriet , Schmidthausen und Abstatt , die
der wllrttembergische Staat im Jahre 1933 käuflich erwarb.
Im Frühjahr 1934 wurde mit der Abholzung begonnen.
Im vorigen Jahre wurden auf dem „Sommerrain " (früher
Eichhalde) die ersten Trauben geerntet . An den zu steilen
Stellen des nach Süden gelegenen Hangs pflanzte die Ge¬
meinde Apfelhochstämmean.

Lauffen a. N. , 2. Juni . (Die Maikäfersammel¬
artion . ) In Lauffen a . N . dürften , wie der Bürgermei¬
ster in einer Sitzung mit den Ratsherren u . a . mitteilte,
durch die groß angelegte Maikäfersammelaktion etwa 3,6
Mill . dieser Schädlinge zur Strecke gebracht worden sein.
Die Aufwendungen hierfür betrugen 650 RM . , denen ein
Erlös aus dem Verkauf der Maikäfer von rund 110 RM.
gegenüber steht.

Gruorn , Kr . Urach, 2 . Juni . (Plötzlicher Tod . ) Der
im 17 . Lebensjahr stehende Sohn des Lindenbauers Adam
Kuhn , Ludwig Kuhn , fuhr auf seinem Fahrrad in Beglei¬
tung mehrerer Arbeitskameraden zu seiner Arbeitsstätte.
Plötzlich verlor der junge Mann das Bewußtsein , fiel von
seinem Rad und war kurz darauf tot . Ein Herzschlag hatteienrem iunaen Leben ein Ziel aeieüt.

Alpershausen , Kr . Göppingen , 2. Juni . (Im Bach er -
t r u n k s n . ) Am Mittwoch fiel ein zwei Jahre alter Knabe,der einen Augenblick unbewacht geblieben war , in den am
Rathaus vorüberfließenden Ortsbach und ertrank - Wie¬
derbelebungsversuche waren erfolglos.

Zwiefalten , 2 . Juni . (Den Arbeitskameraden erstochen.)Einen schlimmen Ausgang nahm ein Zusammensein von
drei Arbeitskameraden , die in Gauingen tätig waren . Nach
Feierabend saßen sie in der Nacht zum Donnerstag in einer
Wirtschaft in Zwiefalten . Unter der Einwirkung über¬
mäßigen Alkoholgenusses entstand einStrei t, der auf der
Straße fortgesetzt wurde . Plötzlich versetzte einer von ihnen
seinem Arbeitskameraden mit dem Taschenmesser einen
S t i ch , so daß dieser ohnmächtig zusammenbrach. An einer
inneren Verblutung starb der Getroffene nach
Einlieserung in das Riedlinger Kreiskrankenhaus . Der
Täter wurde noch in der Nacht aus dem Bett heraus ver¬
haftet und ins Münsinger Gerichtsgefängnis eingeliefert.

MrS Sadeo
Triberg , 2 . Juni . (Zwei Frauen vom Blitz erschlagen.)

Während der Arbeit auf dem Ackerfeld wurden am Mitt¬
wochabend gegen 19 Uhr bei einem heftigen Gewitter
aus der Markung Reichenbach die 42 Jahre alte Bäuerin
Schwenk und ihre 20 Jahve alte Nichte Frida Bader
vom Blitz erschlagen. Beide waren sofort tot.

Wolfach, 2 . Juni . (Tod beim Bergen der Antenne .)Einem Unfall , der zur Warnung dienen sollte, fiel in
Haslach im Kinzigtal der 13 Jahre alte Erich Kasper
zum Opfer . Durch den Sturmwind war dieAntettnekrs
elterlichen Hauses abgerissen und auf die vorbeifllh-rende Hochspannungsleitung geworfen worden . Als der
Junge den Antennendraht auf die Straße herunterziehenwollte , wurde er sofort durch Starkstrom getötet.

Ueberlingen , 2 . Juni . (Feuer auf einem Bodensee¬
schiff. ) In den späten Abendstunden geriet auf der HöheMainau -^Litzelstetten der Motor des Motorschiffes „Bod-man " durch Fehlzündung in Brand, doch konnte das
Feuer bald gelöscht und auf den Motor beschränkt werden.An Bord des Schiffes , das 80 Personen faßt , befanden sichetwa 10 Personen , die auf die Notsignale der umsichtigen
Schiffsbesatzung hin von Fischerbooten übernommen und anLand gebracht wurden.
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Aufruf!
Die Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenverhütung , Dienststelle

Württemberg , wendet sich anläßlich der kommenden Pfingsttage
mit folgendem Aufruf an die Oeffentlichkeit:

Wie alljährlich an Pfingsten wird auch in diesem Jahre ein
Großteil unserer Volksgenossendiese Frühlingstage dazu benützen,
Erholung in der Natur zu suchen, sei es auf Wanderungen , sei
es mit dem Rad oder mit dem Auto . Auch ein Großteil un¬
serer deutschen Jugend wird als Einzslwanderer oder in fröh¬
licher Kameradschaft mit der HI . und dem BdM . unterwegs
sein. Denkt bei all dieser Fröhlichkeit und Lebenslust an die
vielen Unfälle , die sich alljährlich in diesen Tagen in großer Zahl
ereignen . Ueberall , hauptsächlich aber auf der Bahn und auf
den Straßen , wird sich ein gesteigerter Verkehr abwickeln. Ver¬
geht nie vorsichtig zu sein . Unvorsichtigkeit und Unachtsamkeit
kann euch das Leben oder die Gesundheit kosten. In den Wäl¬
dern meidet das Feuer , unterlaßt das Rauchen. Beim Baden
übt Vorsicht ; Nichtschwimmer , wagt euch nicht zu weit in das
nasse Element!

Wir rufen alle Volksgenossen auf , durch eigenes Verhalten
mitzuhelfen, Unfälle jeglicher Art zu vermeiden.

Ihr Autofahrer ! Fahrt vorsichtig, nehmt Rücksicht auf andere
Berkehrsteilnehmer und gebt rechtzeitig Fahrtrichtungszeichen!

Ihr Radfahrer ! Braucht nicht die ganze Staße für euch allein,
fahrt nicht nebeneinander , sondern hintereinander , und vergeht«ie, rechtzeitiges Fahrtrichtungszeichen zu geben!

Ihr Wanderer ! Haltet euch , wenn ihr schon die Straße be¬
nutzt , rechts und seid vorsichtig beim Uebereueren derselben. Wo
ein Gehweg vorhanden ist, benützt unbedingt denselben!

Seid vorsichtig mit Feuer in Wald und Feld,
verhütet Waldbrände dadurch, daß ihr das Rauchen und Feuer¬
machen im Wald oder Waldesnähe unterlaßt . Der Wald ist
Volksgut und liefert uns unersetzliche Rohstoffe, die ihr durch
Leichtsinn gefährdet . Beweist in diesen Tagen durch euer Ver¬
halten , daß ihr verantwortungsbewußte Volksgenossen und Ka¬
meraden seid.

Letzte RaKrWea
Starke Erderschiitterung in Ostoberschlesie»

Kattowitz , 3 . Juni . Am Donnerstagfrüh gegen 3.46 Uhr
wurde die Bevölkerung des südöstlichen Ostoderschlesien durch
eine starke Erderschiitterung aus dem Schlaf geweckt.
Der Erdstoß war so heftig , daß die in diesem BergbaugebiÜ
wohnende , an tektonische Beben gewöhnte Bevölkerung panik¬
artig ins Freie strebte.

In der Umgegend von Kattowitz wurde der Erdstoß besonders
stark verspürt . Möbelstücke wurden aus ihren Stellungen ge¬
rückt, Geschirr stürzte in den Schränken zusammen und Bilder
fielen von den Wänden . In Eichenau wurden schwere Schä¬
den an Gebäuden angerichtet . Zwei Wohnhäuser wankten in
ihren Grundmauern und in den Wänden bildeten sich große
Risse . Die 150 Bewohner verließen fluchtartig die beiden Häu¬
ser, deren Unbewohnbarkeit später von der behördlichen Baukom¬
mission festgestellt wurde . Auch in HohenkohehLtte wur¬
den erhebliche Schäden festgestellt.

Die Ursache der Erderschütterung ist noch nicht ermittelt . Es
wird vermutet , daß sie auf den Einsturz abgebauter Eruben-
strecken aus älterer Zeit zurückzuführen sind.

Ein türkisch -französisches Abkommen über den Sandschak?
Beirut , 3. Juni . Die in Damaskus erscheinende Zeitung „La

Chronique " veröffentlicht eine aufsehenerregende Meldung aus
Antiochia . Danach soll der Delegierte des französischen Ober¬
kommissariats im Sandschak die Vertreter der mohammedani¬
schen, christlichen und armenischen Sandschak-Parteien zu sich be¬
rufen und ihnen in Gegenwart des französischen Militärattaches
in Ankara , der gegenwärtig im Sandschak weilt , und des Ehefsdes französischen Geheimdienstes in Syrien -Libanon , der in
Antiochia eingetroffen ist, eröffnet haben , daß zwischen Frankreich
und der Türkei ein Abkommen zustande gekommen sei . Von den
40 Sitzen des Sandschak-Parlaments mühten 22 den Türken

L»« r kNVLk » .
Ortsgruppe Altensteig

Die Pol . Leiter treten am 8. Juni (Pfingstmontag ) , ,10 Uhr beim alten Friedhof in Uniform an . Ortsgr .-Leit-r,
SA 22/188 . Am Montag , den 6. 6. 38 um 10,30 Uhr antrete,bei der „Linde" in Heselbronu . (Uniform ) .
BdM Standort Altensteig . Die geplante Pfingstfahrt findet

nicht statt wegen ungenügender Beteiligung.
HI Gef 28/481. Unsere Pfingstfahrt führt uns Heuer an de»Rhein nach Kehl . Abfahrt Samstagnachmittag 2 Uhr arn Tchul-haus in Egenhausen . Mitzubringen ist 1 RM VerpfleM >W,Umlage, Sport , Trainingsanzug , Turnschuhe . Ferner ein

Hemd und 1 Paar Ersatzstrümpfe, sowie Brot für drei Tage,
BdM Standort Ueberberg . Heute 20 .15 Uhr Heimabe«,.Wer nicht beim Sportfest war , bringt 20 für Abzeichen mit.
DZ Fähnlein 28/481, Lenhausen , Walddors und Spiclberz.Am Samstag treten sämtliche Jungen , die an der Pfingstfahrt

teilnehmen , nachm. 2 Uhr am EgenhaUser Chausseehaus M
tadelloser Ausrüstung an . 35 L mitbringen.

reserviert bleiben ; es kämen also nur 18 für alle anderen Par¬
teien in Frage . Die Damaszener -Zeitung behauptet zwar , nachden bisherigen Wahlergebnissen würden die nichttürkischen Par¬
teien ziemlich die Majorität erringen . Deshalb seien die gela¬
denen Parteileiter auf 'gefordert worden , ihre Anhänger zu ver¬
anlassen, „den gegebenen Verhältnissen Rechnung zu tragen.

"
Andernfalls bestehe kein Zweifel , daß die Türkei den Sandschak
militärisch besetzen werde . — Den Parteileitern wurde bis um
Mitternacht Zeit gelassen, zu Vorschlägen und Zusicherungen.

Verlagsleiter : Ludwig Lauk. Hauptschristleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk.
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Lauk , Alten-
steig. D .-Aufl . : IV . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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Liederkranz Alteufteig
Heute abend 20 .30
UhrfürMiivner - und
Gemischten Chor
Singstunde

Sch.

Morgen Samstag 20 Uhr
bei Kamerad Sakob
Schwarz . Boüzähliges
Erscheinen erwartet

der Kameradschastsführer
Altensteig-Stadl

Der

Krämer », Vieh » v.

Schwei « e » Martt
findet hier am Donnerstag , den S. Zuni statt.

Der Schweinemarkt beginnt 7.30 Uhr , der Mehmarkt
um 8 Ahr . Nach 9 .30 Uhr dürfen keine Schweine und Rin¬
der mehr aufgetrieben werden.

Für alle auf den Markt aufgetriebenen Rinder und
Schweine sind Ursprungszeugnisse oorzulegen , gleichgültigob das Vieh im Besitz von Landwirten oder Händlern ist.
Außerdem find für im Besitz von Händlern befindliches
Rindvieh tierärztliche , für im Besitz von Händlern befind¬
liche Schweine amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse vor¬
zulegen.

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten habenkeinen Zutritt zum Markt . Unbekannte Marktbesucher
haben sich auf Verlangen auszuweisen.

Der Viehmarkt wird nur abgehalten , wenn die Seuchen¬
lage sich nicht verschlechtert.

Der Bürgermeister.

Tüchtige

Raum ober Steinbrecher
bei guter Bezahlung (Lohnklafse I) für längere Be-
schästigunggesucht

Wilhelm Schill. Baugeschäft. Wildbad » W
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i^ocäunittagvncî bsnci.ÄerUckoöiursn.
^ ocilscks k̂ suksitsn - Kin «lsrklvi8.

c> —v . oNs 100 avk 3 Lriimtf-
Log . k. SÜ14. si. ttaurLtt . mskrj «lvrck

küekdsiiälullg Lsust, Mvlltzlvig

WEM
MtsnLtsig : Orog . Lctilumberge r

Auf Pfingsten!
Wanderkarten
und

Straßenkarten
von der

Vuchhandlittro Laut
Altensteig
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Wart.
Ab Samstag ist mein
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wieder im Betrieb und lade zur ge¬
fälligen Benützung freundlich st ein

störr r . stimd

lleicdsseoäsr Stuttgart:
SoÄ-stag , 4. Juni : 5.45 Morgenlred , Zeitangabe , Wetterbe¬

richt, Landwirtschaftlike Nachrichten, Gymnastik, 6 .15 Wiederho¬
lung der 2 . Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten,8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , Gym¬nastik, 8.30 „Fröhliche Morgenmusik"

. 11.30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Zeit¬angabe , Nachrichten. Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14 .00
„Heitere Klänge zum Wochenende" , 15 .00 Quer durch den Plat¬tenschrank, 16.00 Nachmittagskonzerl , 18 .00 Tonbericht der Wo¬
che, 19.00 Nachrichten, anschließend Kulturkalender , 19 .15 Wer
tanzt mit ?, 20.00 „Setz auf mei grüans Hütle und drauf Ros¬marin . . ." , 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sport¬bericht, 22.15 Reichsmodeklwettbewerb in der Rhön , 22.30 Un-
terhaltungs - und Tanzmusik. 24 .80 Nachtkonzert.

ReWltkMe
d« WSW . Nb » rkitMAalsmi
LoseMmnl«
Der Gewian ist sofort beim Oeffaen ersichtlich !
Zu haben in der

AiMlmdlong Lauk. Meusieig


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

